
Bruno: Handbuch der Deutschen Geschichte. LIeU bearbeitete Auflage
VO  z Herbert Grundmann. 1, D} un Stuttgart 1970 Union Verlag.
899 S: Ln., 76 D 80673 S In.; V Pa 584 sl Ln O4,—
Der \  ardt” erschien zuerst 891/92 1n zwel Bänden und ist eitdem einem unent!-
ehrlichen Standardhandburch füur die deutsche eschichte geworden. Die ler anzuzeigende

Auflage öost die ceit längerem vergriffene Auflage der TEe y ab, die
wiederhol nachgedruckt un! ın der Bibliographie rgänzt worden Waäl. Dıie eitdem
erschıenener Liıiteratur machte 1ne Neuauflage notwendig, die noch für Band e VO

Grundmann VOI seinem Tod besorgt werden konnte Für S1e en die en Mıtarbel

DIS auf ıne Ausnahme) ihre früheren e1tra: Trganzt und überarbeite DIıie ewanrTie
Gliederung wurde beibehalten einem zusammenhängenden, gut lesbaren lext folgen die
Angaben der QQuellen un! die TI1US ETOTteTrUNGg der ntersuchungen un! Monographien

behandelt TuUuNzel un! Mittelalter bis ZU. Ende des Jahrhunderts (Ur- und
Frühgeschichte 1 mitteleuropälschen Raum; Deutschland 1mM fränkischen Reich; Begründung
und u[istle des euts  en Reiches; Investiturstrei un! Ta Stauferzeit; Wahlkönigtum,
Territorlalpolitik und stbewegung 117 un! Schisma- un! Konzilszei eichs-
reiform und absburgs ufstieg; Staaft, Gesells  aft, Wirtschait 1 euts  en Mittelalter).
Band umfiaßt die Zeıt W der eformation DIs ZU Ende des Absolutismus (Das
Zeitalter der eformatıion; Das Zeitalter der Glaubenskämpfife; Vom Westfälischen Frieden
bis ZUI Französischen Revolution; Verfassungsgeschichte VO Ende des Mittelalters bis
Z Ende des en Reiches: Wirtschafit, Gesells:  alit und Technık ın Deutschland VO

Dis ZU) Die euts  en Territorien). Band geht VOLl der Franzoösischen
Revolution DIS A Ersten Weltkrieg Von der Französischen Revolution DIs ZU Wiener
Kongreß; Vom deutschen Bund ZuU euts  en Reich: Von der Reichsgründung DIs ZU

Weltkrieg; Gesellschaft, Wirtschaft un! Technik Deuts  ands 1mM Jh.) Band 4 Y
der die Zeıt VOAbehandelt, sStie. noch dUuS, soll Der ın diesem Jahr erscheinen.
Der SO schreıi ın seiınem VOorwoTr(T, seine Mitarbeiter und hätten sich gefragt, „oDxD die
deutsche es: 1n ihren durch die ahrhunderte wechselnden, nıcht immer eindeutigen
Abgrenzungen andere Völker und Staaten r1ıngsum noch itrennen sSe1l VO der

geme1insamen Ges YJanz Europas, ob 1lld. 1n die Enge bloßer ‚Nationalgeschichte'
zurücklenken urije, ja ob nicht alle Ges 1n ihrer sozial-ökonomischen Bedingtheit
ber VOolker- und Staatsgrenzen hinweg betrachten sel, Sie sich solcher
edenken azu nts:  OSssen, unächst wieder eın Handbuch der euts  en Ges
chaffen Ihm Il 1U  , Der 1 gleichen Verlag ein siebenbändiges Handbuch der

Europäischen Ges: ZUI Seite, azu eın zweibändiges Handbuch der euts:!  en Wiırt-
chai{its- un! Sozialgeschichte, dem eın sechsbändiges Handbuch der Europäis  en Sozlal-
un Wirtschaftsgeschichte folgen sSo
Der „Gebhardt” Dıetet ın seiner Neufassung ıne umfassende esamtschau der dt Ge-
schichte aQUuUS eutiger 1C zuverlässige Informatıion un! qgut ausgewählte Hinweise auf
weiterführende Literatur. Hervorzuheben ist noch die gefällige un! esbare arstellung
Rez hat die an auf eınen S1ıtz gelesen S1e gehören nicht NUur ZU unentbehrl:  en
US{IZEU' des Historikers, sondern düriten auch 1n e1iner anspruchsvolleren Bibliothek nicht

autfehlen, zumal der Preis vergleichbar niedrig un! durchaus angeMESSE ist

LEEB, Helmut: Die Gesänge ım Gemeindegottesdienst 0O  s Jerusalem v“O 5i— Jahr-
hundert. Wiener Beiträge ZUrTr Theologie. XXVIIL Wien 1970: Verlag Herder.
12 sI kart» D/ra
Für die gegenwärtige Sıtuatiıon der liturgiegeschichtlichen Oorschung allgemeın und die VOI-

liegende Untersuchung 1mM besonderen ist bezeichnend, daß der utior sich genötigt
sieht, 1n der Einleitung ZUuU seinem Buch 1ıne Rechtfertigung aIiur ZUuU bleten, daß diese
Untersuchung überhaup durchgeführt hat Liturgiegeschichtlich: OTISChunNng, chreibt GTn
köonne „manche für die Bewältigung VO Gegenwartsproblemen geben Z 1iügt
dem jedoch hinzu, selbst unabhängig, VO.  - einer pragmatis  en Betrachtungsweise „sel ıne
SLreNg historische Forschung auch 1n sıiıch selbst sSinnvoll un! gerechtfertigt” „JITotz-
em fort, „wWwird ın dieser Studie mıiıt Rücksicht auf die Fragestellung des
eutigen Menschen 1ın zusammenfassenden Ergebnissen auch der pragmatische Aspekt der
liturgiegeschichtlichen OTSChUNg seinen atz finden
Anhand einer einzilgen Quelle, nämlich des SOG. Großen eorgischen Lektionars, stellt der
uio dar, weilche Gesänge un! Gesangsiormen {Iiwa VO n  —} Jahrhundert e1ım Ge:-
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meindegottesdiens der ırche VO.  - Jerusalem verwandt worden Sind. el die
einzelnen Gesäange und die ihnen zugeordneten egriffe 1mM Rahmen der jeweiligen Art des
Gottesdienstes (MeßBfeier, Vesper, MorTgengottesdienst 1n der Karwoche un! SIeT-
SONNLAg, Gemeindev1gıl ochiesten un! anamnetische Gottesdienste) auf. Zusammen-
fassungen und rgebnisse runden das Werk ab
Der Wert der Arbeit leg VOT em darın, daß hier ZU) ersten Mal die verstreuten
Angaben des Lektionars systematisch geordnet, Tklärt UunN! soweıt 1es eım CIN-
lıcklichen an: der kirchenmusikalischen OTrSChHhUuNg möglich ıst 1n den geschichtlichen

daß ]er eben{alls AI erstenZusammenhang eingeordne werden: ferner darın,
Male zahlreiche georgische poetis:  e Gesange 1n eutis  er Übersetzung geboten werden.
Aus der ntersuchung geht allerdings nicht klar heTrvor, welche Bedeutung dem Lektionar
innerhal der Liturglegeschichte ukommt SO bleiben z B Fragen en wlie: Hat das
ektionar ber Jerusalem hinaus au{fi die lturgie anderer Ttie Einiluß ausgeubtt‘ Und
wWenn Ja, ın welchem Maß? Auch die Bedeutung des Lektionars IUr uns eute wird zZu

Leidwesen der Pragmatiker nıcht recht deutlich. Die wenigen allgemeinen Grundsätze, die
auf 27# angeführt werden, bereits vorher bekannt Sollte der uULOTr 1 auie
seiner Untersuchung ZUuU der Auffassung gelangt seln, das IO eorgische ektionar Jeie
keine ONkreie Antwort auf die Fragen ;„Was und w1e soll 1 christlichen Gottesdiens

werden? elche Gesänge und Gesangsformen eignen sich für einen Gottesdiens
mıiıt Volksbeteiligung besten 22)%°
un, mMag das Tgebnis vielleicht au nıicht den ursprünglichen Hoffnungen entsprechen,
TOLZdem verdient die Arbeit Anerkennung da S1e 1nNe weithin unbeachtete, Der wichtige
Quelle der iturgle- un! Musikgeschichte erschließt. „Streng historische Orschung  - ist NU.
einmal „auch In sich selbst Sinnvoll und gerechtiertigt”. Schmitz

Mysterium Salutis. Grundriß heilsgeschichtlicher Dogmatik 1n Bänden. U1/ı
Das Christusereignis. L Halbband Hrsg. V, Johannes FEINER und Magnus LÖHRER
Einsiedeln Zürich öln 1970 Benziger Verlag, 748 sl L:} “ BV Ar
Die bisherigen an dieses sehr gründlichen „Grundrisses heilsgeschichtlicher ogmatik”
sind bereits wiederholt, z. 1, ın einem eigenen Bericht, ın dieser Zeitschri{ft esprochen
worden (Bd. ın 1966] 04—06; ın ahrgang 9 |1968] un der bereits VOILI-

verlegte zweiıte anı V} Band ı1n ahrgang 11 1970] 403) Wiıe das Vorwort andeutel,
gestaltet sich die Redaktionsarbei einem solchen Werk außerordentlich schwierig. An-
scheinend sind Mitarbeiter ausgeschieden vgl un: 1es dürite auch die Erscheinungs-
olge innerhal des Bandes erklären. Nun TST erschließt sıch der Gesam  ick auf das
ema „Christologie“, das auf insgesamt fast 1400 Seiten behandelt wird. Hier legqg' DU  -
Iso das ernsiu: der ursprünglich konzı1plerten un! ın der Konzeption durchgehaltenen
ogmatı VOI S Denn ‚Wal hat sich, wı1ıe die Herausgeber schreiben, seıt den ersten
lanungen „VOT bald zehn Jahren die theologische Landschaft Nn1ıC unerhe  ich
veraäandert.“” ber die Grundplanung konnte durchgehalten werden. Nun erst, der erste
anı VO: Band vorliegt, bekommt diese monumentale Christologie ihr Profil Be-
handelt wird unachst „das Christusereignis als Tlat des Vaters ans!  ]1e.  nd, und 1es
acht tast den Yanzen ersten an ‚US, „das Christusereignis als Tat des Sohnes
Es kommen ın eigenen apıteln Z Sprache: Alttestamentliche Grundlagen der NeU-
testamentl:  en Christologie Füglister); die Christologie des Neuen Testamentes

SchnackenbuTg); Dogmengeschichtliche und lehramtliche Entfaltung der Christologi
Smulders]). All dem olg der „Entwurf eiNner systematischen Christologie“ Uun!: anschliıe-

BßBend ein Kapitel Der die Heilsfunktionen Christi als „O{iffenbarer, Herr un Priester“
AlfaTo). In diesen Zusammenhang ügen sıch ann die irüher beschriebenen Kapitel

des zweiten albbandes Den Kern des ler vorliegenden albbandes bilden die sehr
aufschlußrei  en un undigen bschnitte ZUTr neutestamentlı  en Christologie un!: das
Kapitel bDer die systematische Christologi: Wiederkehr). Hier, wıe auch SOoONSsS 1mMm

wobel dieBuch, wird ıne ungeheure argebotenen Materilals ausgebreitet,
systematis  en un methodischen Anmerkungen hierzu zahlen auch die Seiten VO

inger den der Tradition ın weiterführender Sicht sehen helfen Nun en WIT
auf katholis  er ıne ents  OoOssen christologisch zentrierte dogmatische esamtschau,
bel der doch 1ne „Christologische Engführung”, wıie INäa. S1e ohl miıt echt der „Kirch-
ıchen ogmatık" arl Barths angelastet hat, ebenso ents  ossen vermieden wird. AÄAuch
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